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Schullehrplan Detailhandelsfachleute – Fachbereich Fremdsprachen 
  
Kompetenzen gültig für alle Lehrjahre 
 
Sozial- und Selbstkompetenzen Kommunikationsfähigkeit Die Lernenden sind offen und spontan. Sie sind gesprächsbereit und kommunizieren erfolgreich auf verbaler 

und nonverbaler Ebene. 
Die Fachschaft Fremdsprache übernimmt die Verantwortung für eine Einführung im Bereich Selbstkompe-
tenz im 1. Semester. 

 
 
 Lebenslanges Lernen  Die Lernenden nehmen Erlebnisse und Erfahrungen bewusst und positiv wahr und arbeiten am eigenen Stil.  
  Sie sind neugierig und bereit, Neues bewusst anzugehen und daraus zu lernen. 
 
Methodenkompetenzen Lernstrategien Die Lernenden lernen adäquate Strategien kennen und wenden diese individuell und für sie effizient an.  
 

 
 Der Fremdsprachenunterricht berücksichtigt den kulturellen Hintergrund der jeweiligen Sprache. 
 

 
Fachkompetenz 

 
Leistungsziele 

 
(verbindlich) Themen 

(verbindlich) 
Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und 
Selbstkompetenz 
(je nach Schule) 

Methodenkompetenz 
(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

Hören – Lesen – Sprechen – Schreiben   
2.3.1.a) Die Lernenden verstehen in Texten 
Angaben zu Personen (Wohnort, Alter, Beruf,..). 
Sie entnehmen aus Veranstaltungskalendern 
Informationen zu Anlässen. Sie verstehen ein 
einfaches Formular so weit, dass sie wichtige 
Angaben zu ihrer Person machen können. K2 
 
Lesen – Schreiben 
2.7.1 Die Lernenden können ein einfaches For-
mular mit Angaben zu ihrer Person ausfüllen. Sie 
sind in der Lage (Glückwunsch-)Karten zu 
schreiben. K1 
 
Sprechen - Schreiben 
2.6.1.a) Die Lernenden machen in einfachen 
Sätzen Angaben zu ihrer Person. Sie beschrei-
ben in einfachen Sätzen, wo sie wohnen. K1 
 

Persönliche 
Angaben 

• Familie, Hob-
bys, Freizeit-
veranstaltun-
gen, Fernseh-
programme 

• Beruf, Ge-
schäft (Öff-
nungszeiten, 
Feiertage)  

Der Grundwortschatz 
ergibt sich aus den 
Themen. Die Themen-
reihenfolge ist unver-
bindlich. 
 
Familie, Hobbys,  Beruf, 
Geschäft 

Zeiten 
 
Personalpronomen 
 
Singular- 
/Pluralformen 

Eigenverantwortli-
ches, selbstbewuss-
tes Handeln: Die 
Lernenden denken 
mit. Sie fällen bei 
Bedarf Entscheide 
und handeln in eige-
ner Verantwortung. 
Sie sind ihrer Fähig-
keiten bewusst und 
treten ruhig und 
bestimmt auf. 
 
 

Präsentationstechniken:  
Die Lernenden kennen 
geeignete Techniken und 
(Hilfs-)Mittel, um sich, die 
Familie und das Geschäft 
anderen vorzustellen. 
 
Strategien: 
Die Lernenden können mit 
geeigneten Nachschlage-
werken umgehen. 

Diese Auswahl ist 
eine Anregung: 
 
Vortrag 
 
Einfaches Formular  
 
Karte 
 
Plakat 
 
 

Lokale 
Landes-
sprache 
(1. Se-
mester) 
� Vor-
trag 
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1. Lehrjahr – 1. Semester 
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Fachkompetenz 

 
Leistungsziele 

 
(verbindlich) Themen 

(verbindlich) 
Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und 
Selbstkompetenz 
(je nach Schule) 

Methodenkompetenz 
(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

Hören 
2.1.1. Wenn jemand sehr langsam und deutlich 
spricht, erfassen die Lernenden den Sinn einer 
einfachen Aussage. Sie verstehen einfache 
Wegerklärungen (zu Fuss oder mit Verkehrsmit-
teln). K2 
 
Hören – Sprechen 
2.5.1.a) Die Lernenden stellen und beantworten 
Fragen. Sie machen einfache Aussagen und 
reagieren auf einfache Aussagen von anderen. 
Sie verständigen sich auf einfache Art, brauchen 
aber eventuell die Unterstützung der Gesprächs-
partner. K3 
 
Lesen 
2.3.1.b) Die Lernenden verstehen Wörter und 
Ausdrücke auf Schildern, denen man im Alltag 
oft begegnet (z.B. «Bahnhof», «Parkplatz», 
«Rauchen verboten»,…) K2 
 
Sprechen - Schreiben 
2.6.1.b) Die Lernenden beschreiben in einfachen 
Sätzen, wo sie wohnen. K1 
 

Orientierung 

erklären, wo etwas 
ist (auch im Ge-
schäft) 

Ortsangaben 
 
Verben (Fortbewe-
gung) 

Zeiten 
 
Fragesätze  
 
Fragepronomen 
 
Präpositionen 

 Informations- und Kommu-
nikationsstrategien:  
Die Lernenden können 
anhand von Plänen und 
Schildern Informationen 
weitergeben resp. verste-
hen. 
 

Führung 
 
Plan 
 
Wegbeschreibung 
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Hören – Sprechen 
2.5.1.b) Die Lernenden gebrauchen einfache 
Gruss- und Abschiedsformeln. Sie machen 
einfache Aussagen und reagieren auf einfache 
Aussagen von anderen. Sie verständigen sich 
auf einfache Art, brauchen aber eventuell die 
Unterstützung der Gesprächspartner. Die Ler-
nenden tätigen einfache Ein- und Verkäufe. K3 
 
 
 

Einfache Ein- / 
Verkäufe 
Floskeln, Wunsch, 
Gruss, Abschied, 
Preis, Fragen 
stellen und beant-
worten 

Branchenwortschatz 
 
Kardinalzahlen 
 
Verkaufausdrücke  
(Höflichkeitsfloskeln) 

Zeiten 
 
Fragesätze 
 
Fragepronomen 
 
Singular- 
/Pluralformen 

Kommunikationsfä-
higkeit und Umgangs-
formen:  
Die Lernenden haben 
Spass am Kontakt mit 
Menschen. Sie gehen 
auf andere zu, sind 
aufmerksam, einfühl-
sam und erkennen 
rasch die Wünsche 
des Gesprächspart-
ners und treten darauf 
ein. 

Beratungs- und Verkaufs-
methoden: 
 Die Lernenden wenden 
einfache Verkaufsmetho-
den in der Fremdsprache 
an. 

Verkaufsgespräch 
 
Warenpräsentation 
 
Individueller Bran-
chenwortschatz 
(von den Lernen-
den kontinuierlich 
über alle Semester 
zusammenge-
stellt.). 
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 Der Fremdsprachenunterricht berücksichtigt den kulturellen Hintergrund der jeweiligen Sprache. 
 

 
 

 
Fachkompetenz 

 
Leistungsziele 

 
(verbindlich) Themen 

(verbindlich) 
Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und 
Selbstkompetenz 
(je nach Schule) 

Methodenkompetenz 
(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

Hören - Sprechen 
2.5.3.a) Die Lernenden stellen Leuten Fragen zu 
deren Person und antworten auf Fragen dieser 
Art. K3 
 
Lesen 
2.3.2. a) Die Lernenden verstehen die wichtigs-
ten Begriffe eines Computerprogramms.  
Sie verstehen Mitteilungen auf Postkarten. Sie 
verstehen in Alltagssituationen einfache schriftli-
che Mitteilungen von Bekannten. K2 
 
Sprechen - Schreiben 
2.6.2. Die Lernenden beschreiben einen Ar-
beitstag. K2 
 
Schreiben 
2.7.2. a) Die Lernenden können eine Postkarte 
schreiben. Sie können in einfachen Sätzen über 
sich schreiben. K3 
 

Individueller 
Tagesablauf  

• privat 
• schulisch 
• beruflich 
 
 

Tageszeiten 
 
Tage, Monate  
 
Jahreszeiten 
 
Verben 
(private, schulische, 
berufliche Aktivitäten) 
 
Basis-Wortschatz PC 
/ Handy 
 
 

Frageadverbien 
 
Konjunktionen 
 
Zeiten 
 
 
 

Kontaktfähigkeit: 
Die Lernenden haben 
Spass am Kontakt mit 
Menschen. Sie gehen 
auf andere zu, sind 
aufmerksam. 
 
  

Informations- und Kommu-
nikationsstrategien: 
Die Lernenden können mit 
dem PC in der Fremdspra-
che umgehen und einfache 
Mitteilungen verstehen und 
senden. 

Privat: 
E-Mail 
 
Postkarte (schrei-
ben und verstehen) 
 
Schulisch: 
SMS (Probenter-
mine und Hausauf-
gaben mitteilen) 
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Hören 
2.2.1. Die Lernenden verstehen Fragen und 
Aufforderungen und können kurzen Anweisun-
gen folgen. Sie verstehen Zahlen, Mengenanga-
ben, Preise und Uhrzeiten. K2 
 
Hören – Lesen –- Sprechen 
2.5.3. b)  Die Lernenden kommen mit Zahlen, 
Mengenangaben, Preisen und Uhrzeiten zurr-
echt. Sie bitten um etwas und reagieren auf eine 
Bitte. K3 
 
Lesen 
2.3.2. b) Die Lernenden verstehen die wichtigs-
ten Begriffe eines Computerprogramms und 
Mitteilungen der Mitarbeitenden. K2 
 
Schreiben 
2.7.2. b) In einer Notiz können die Lernenden 
mitteilen, wo sie sind, und wann sie jemanden 
treffen wollen. K3 

Geschäft vorstel-
len und Auskunft 
geben 

• Öffnungszeiten 
• Mengen 
• Preise 

Zeitangaben 
 
Mengenangaben 
Preisangaben 
 
Grundwortschatz 
Branche  
(Artikel / Angebot) 
 
 
 
 

Wiederholung und 
Vertiefung  
 
 

Umgangsformen 
Die Lernenden kön-
nen ihre Sprache und 
ihr Verhalten der 
jeweiligen Situation 
und den Bedürfnissen 
der Gesprächspartner 
anpassen. 
 

Informations- und Kommu-
nikationsstrategien: 
Die Lernenden können mit 
dem PC in der Fremdspra-
che umgehen und einfache 
Mitteilungen verstehen und 
senden. 
 
Präsentationstechniken: 
Die Lernenden können in 
der Fremdsprache zeitliche 
und zahlenmässige Anga-
ben über die Angebote 
ihres Geschäftes machen. 

Aus Internet Infos 
eine Zusammen-
fassung erstellen 
 
 Notizen über 
Termine (schreiben 
und verstehen) 
 
Warenpräsentation 
 
Individueller Bran-
chenwortschatz 
(von den Lernen-
den kontinuierlich 
über alle Semester 
zusammenge-
stellt.). 
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1. Lehrjahr – 2. Semester 
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 Der Fremdsprachenunterricht berücksichtigt den kulturellen Hintergrund der jeweiligen Sprache. 
 

 
 

Fachkompetenz 
 

Leistungsziele 
 

(verbindlich) Themen 
(verbindlich) 

Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und 
Selbstkompetenz 
(je nach Schule) 

Methodenkompetenz 
(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

Hören – Sprechen (zusammenhängend spre-
chen / an Gesprächen teilnehmen)  
2.1.2 Die Lernenden verstehen einfache Alltags-
gespräche und können entsprechend reagieren. 
K2 
 
Lesen 
2.3.3 Die Lernenden entnehmen aus Meldungen 
und einfachen Artikeln wichtige Informationen.  
Sie verstehen einen einfachen persönlichen Brief 
mit Informationen und Angaben zu einer be-
stimmten Alltagssituation. K2 
 
Sprechen 
2.5.6 Die Lernenden können in einfachen Sätzen 
beschreiben, erklären, vergleichen, fragen und 
antworten. K3 
 
Sprechen 
2.6.3 Die Lernenden können sich und andere 
Personen vorstellen und ihren Wohnort be-
schreiben. K2 
 
Sprechen - an Gesprächen teilnehmen 
2.5.4 Die Lernenden machen einfache Erledi-
gungen des Alltags. Sie bitten um Auskünfte und 
verschaffen sich Informationen. K3 
 
Schreiben:  
2.7.3 / 2.7.4 Die Lernenden können in einfachen 
und sprachlich korrekten Sätzen über sich 
schreiben. Sie können mitteilen, wo sie sich 
befinden und wann sie jemanden treffen wollen. 
Sie können ein Ereignis beschreiben: was, wann, 
wo. K2 
 

Persönliche An-
gaben in der 
Interaktion 

• Familie 

• Wohnort 

• Freizeit 

• Sport 

• Veranstaltungen 
 
Alltagssituatio-
nen:  

• Post 

• Bank 

• Transportmittel 

• Ferien (Reserva-

tion) 

• Essen und Trin-

ken 

• Wetter 

 
 
. 

Grundwortschatz  
Wetter, Sport, Reisen, 
Ferien 
 
Zeitangaben 
 
Ortsangaben 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zeiten 
 
Verben repetieren  
 
Satzstruktur:  

- Konjunktionen 

- Verneinung 

- Frageformen 
 
repetieren und 
vertiefen 1.+ 2. 
Semester  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kommunikationsfä-
higkeit:  
Die Lernenden kön-
nen zuhören, mitden-
ken und gezielt Fra-
gen stellen, sich klar 
und verständlich 
ausdrücken. 
 
Die Lernenden zeigen 
Interessen an der 
schriftlichen Kommu-
nikation 
 
Lebenslanges Lernen: 
Die Lernenden setzen 
sich mit den eigenen 
Schwächen ausein-
ander. Sie lernen sich 
zu akzeptieren und 
auf sich selber zu 
vertrauen. 
 
 

Lernstrategien 
mündlich:  
Die Lernenden erkennen 
ihre Stärken und Schwä-
chen beim Kommunizieren.  
Sie können entsprechend 
reagieren, wenn sie etwas 
nicht verstehen und das 
Gespräch aufrechterhalten. 
 
schriftlich: 
Die Lernenden erkennen 
ihre Stärken und Schwä-
chen im schriftlichen Aus-
druck. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Portrait 
 
Interview  
 
Reservation (Tele-
fon) 
 
Programm für 
Geschäftsausflug / 
Klassentreffen 
zusammenstellen 
 
Werbespot (Bsp. 
Ferienort) 
 
Notiz 
 
Mitteilung 
 
Postkarte 
 
Brief  
 
E-Mail  
 
Chat-friends 
 
Ferienbericht 
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2. Lehrjahr – 3. Semester 
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Fachkompetenz 
 

Leistungsziele 
 

(verbindlich) Themen 
(verbindlich) 

Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und 
Selbstkompetenz 
(je nach Schule) 

Methodenkompetenz 
(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

Hören – Sprechen (zusammenhängend spre-
chen / an Gesprächen teilnehmen):  
2.5.5 Die Lernenden können ein einfaches Ge-
spräch im Berufsalltag führen. Sie können Kun-
denwünsche ermitteln und situationsgerecht 
reagieren. Sie können sich in einfachen Ver-
kaufssituationen verständigen und Artikel be-
schreiben. K3 
 

einfache Ver-
kaufssituationen: 
• Begrüssung 
• Kaufwunsch 
ermitteln: Fragen 
stellen und be-
antworten 

• Artikelbeschrei-
bung  

• Verabschiedung 
(Repetieren 1. 
Semester) 

 

Grundwortschatz 
für Artkelbeschrei-
bung repetieren und 
vertiefen  
 
Verben Verkauf 
 

Adjektive (Farben 
und Material) 
 
Nomen:  
Geschlecht / Zahl 
 
Frageformen 
 
Verneinung 
 
Höflichkeitsform  
 
Pronomen 
 

 Präsentationstechnik:  
Die Lernenden können 
Angaben zum Angebot 
ihres Geschäfts machen 
(Preise, Sonderangebote, 
Sortiment, etc.) 

Präsentationen  
 
Karteikarten 
 
Ordner mit Waren-
gruppen und Be-
schreibungen 
 
Verkaufsgespräche 
 
Individueller Bran-
chenwortschatz 
(von den Lernen-
den kontinuierlich 
über alle Semester 
zusammenge-
stellt.). 
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Schullehrplan Detailhandelsfachleute – Fachbereich Fremdsprachen  6 

 

 Der Fremdsprachenunterricht berücksichtigt den kulturellen Hintergrund der jeweiligen Sprache. 
 

 
 

Fachkompetenz 
 

Leistungsziele 
 

(verbindlich) Themen 
(verbindlich) 

Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und 
Selbstkompetenz 
(je nach Schule) 

Methodenkompetenz 
(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

Hören – Verstehen  
2.2.2 Die Lernenden verstehen Sätze, Ausdrü-
cke und Wörter aus ihrem persönlichen Umfeld. 
Sie verstehen das Wesentliche von klaren 
Durchsagen und Mitteilungen. K2 
 
Lesen 
2.3.4 Die Lernenden verstehen schriftliche Mittei-
lungen von Bekannten und Mitarbeitenden. Sie 
finden auf Informationsblättern über Freizeitakti-
vitäten, Ausstellungen usw. die wichtigsten 
Angaben. K2 
 
Sprechen – An Gesprächen teilnehmen 
2.5.7 Sie können nach dem Weg fragen und mit 
Hilfe eines Planes den Weg erklären K3 
 

Freizeit 

• Reiseprospekte 
• Infos zu Sport-
veranstaltungen 
verstehen 

 
Reisen 

• Durchsagen am 
Bahnhof / Flug-
hafen 

 
 

Vertiefung der vorhe-
rigen Semester 
 
- Freizeitvokabular  
(Hobbys /  
Interessen) 
 
- Adjektive 
 
- Präpositionen 
 
- Fragewörter 

Repetition und 
Vertiefung der 
vorherigen Semes-
ter  
 
- Befehlsformen 
- Steigerungsfor-
men der Adjektive 

 Informationsstrategien: 
Die Lernenden erkennen, was 
von Ihnen verlangt wird, und 
reagieren entsprechend 
 
Systematisches Denken: 
Die Lernenden erkennen die für 
sie wichtigen Informationen und 
verwenden Lesestrategien, um 
das Wesentliche zu verstehen. 
 

Programm für 
Besuch zu-
sammenstel-
len 
- Unterhaltung 
- Museen 
- Sportmög-
lichkeiten 

 12 

Sprechen – An Gesprächen teilnehmen  
2.5.7 Beim Einkaufen sagen die Lernenden, was 
sie suchen und fragen nach dem Preis. Die 
Lernenden grüssen, fragen nach dem Wohlerge-
hen und reagieren auf Neuigkeiten. K3 
 
Zusammenhängend sprechen 
2.6.4 Die Lernenden berichten über ein Ereignis. 
Sie beschreiben ihre Ausbildung. K2 
 
Schreiben  
2.8.1 Die Lernenden beschreiben Dinge aus 
ihrem Alltag. Sie geben Auskunft über ihre Aus-
bildung, Arbeit und Interessen. K2 
 
 
 
 

Beruf/Geschäft 

• Anweisungen 
verstehen 

• Kundenfragen 
verstehen 

• interne Memos, 
Emails verstehen 

• Branchen-
bezogene Info-
Blätter verstehen 

• «Small Talk» mit 
Kunden 

• selber einkaufen 
 
Vollständiges 
Verkaufsgespräch 
 
• Beginn der Prü-
fungsvorbereitung 

 
 
 

Vertiefung der vorhe-
rigen Semester 
 
Fachvokabular 
je nach Branche 
 
 
 
 
 
 

Vertiefung der 
vorherigen Semes-
ter 
 
 
 
 

Kommunikations-
Fähigkeit 
Die Lernenden errei-
chen mit gezielten 
Fragen und offene 
und spontane Antwor-
ten ein erfolgreiches 
Verkaufsgespräch 
 
Umgangsformen  
Die Lernenden wissen 
mit ihrer Sprache und 
Verhalten ein erfolg-
reiches Verkaufsge-
spräch zu erreichen. 

Beratungs- und Verkaufsmetho-
den: 
Die Lernenden wenden er-
folgreiche Methoden der Bera-
tung und des Verkaufs zur 
Zufriedenheit des Kunden und 
im Interesse des Unternehmens 
in der Fremdsprache an. 
 
Informationsstrategien: 
Die Lernenden wissen den 
modernen Informationsfluss zu 
nutzen und daraus für sie und 
ihre Kundschaft  wichtige Infor-
mationen zu ziehen. 
 
Kreativitätstechniken: 
Die Lernenden sind offen für 
neue Trends und fähig, diese 
innovativ dem Kunden zu prä-
sentieren. 
 
Präsentationstechniken 
Die Lernenden kennen und 
beherrschen die Methoden der 
Warenpräsentation und setzen 
sie zum Nutzen der Kundschaft 
und des Unternehmens um. 

Rollenspiel 
 
Warenpräsen-
tation 
 
Werbeplakat 
 
Individueller 
Branchen-
wortschatz 
(von den 
Lernenden 
kontinuierlich 
über alle 
Semester 
zusammenge-
stellt.). 
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2. Lehrjahr – 4. Semester 
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 Der Fremdsprachenunterricht berücksichtigt den kulturellen Hintergrund der jeweiligen Sprache. 
 

 
 

Fachkompetenz 
 

Leistungsziele 
 

(verbindlich) Themen 
(verbindlich) 

Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und 
Selbstkompetenz 
(je nach Schule) 

Methodenkompetenz 
(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

Hören – Sprechen  
2.5.8 Die Lernenden können um Entschuldigung 
bitten und auf eine Entschuldigung reagieren. K3 
 
Sprechen – An Gesprächen teilnehmen 
2.5.8 Die Lernenden laden ein und reagieren auf 
Einladungen. K3 
 
 
 

Anlässe und 
Feiern 
 

• Einladungen 
aussprechen, 
annehmen und 
ablehnen 

• Entschuldigun-
gen im Privat- 
und Geschäfts-
leben (Verspä-
tung, Verhinde-
rung, Reklamati-
on) 

Grundwortschatz  
Anlässe (Geburtstag, 
Hochzeit, Geschäfts-
eröffnung usw.) 
  
Entschuldigungsfor-
men 

Höflichkeitsform  Umgangsformen: 
Die Lernenden kön-
nen ihre Sprache und 
ihr Verhalten der 
jeweiligen Situation 
und den Bedürfnissen 
der Gesprächspartner 
anpassen. 
 

Arbeitstechniken und 
Problemlösen: 
Die Lernenden setzen 
Methoden und Hilfsmittel 
des Problemlösens ein.  
 

Karte 
- Einladung;  
- Gratulation 
 
Rollenspiel 
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Hören – Verstehen 
2.2.4 Die Lernenden erfassen die Hauptinforma-
tionen von  Fernsehmeldungen. K2 
 
Lesen 
2.3.5 Die Lernenden finden in Kleininseraten die 
gesuchte Rubrik und die wichtigsten Informatio-
nen. Die Lernenden entnehmen einfachen Zei-
tungsartikeln und Meldungen wichtige Informati-
onen. K2 
 
 

Medien 
 

• Inserate Kleinin-
serate (Woh-
nung,  Auto, Ki-
no) Stelleninse-
rate 

• Schlagzeilen, Ta-
gesaktualitäten, 
Veranstaltungs-
kalender 

• Nachrichten und 
Wettervorhersa-
gen 

 

Grundwortschatz 
Medien 
 
Grundwortschatz 
Wetter 
 
Ländernamen 
 
Himmelsrichtungen 

Befehlsform (Repe-
tition) 
 
Adverbien 
- Repetition und 
Erweiterung der 
Steigerungsformen  
- Anwendung in 
Vergleichen 
 

 Informationsstrategien: 
Die Lernenden beschaffen 
sich unter Anwendung 
moderner Mittel der Infor-
mations- und Kommunika-
tionstechnologie Informati-
onen und nutzen diese. 

Kleininserate  
 
Werbeplakat 
 
Werbespot 
 
Wetterkarte 
 
Wettervorhersage 
 
Wetterbeschrei-
bung 
 

 6 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

3. Lehrjahr – 5. Semester 
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Fachkompetenz 

 
Leistungsziele 

 
(verbindlich) Themen 

(verbindlich) 
Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und 
Selbstkompetenz 
(je nach Schule) 

Methodenkompetenz 
(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

Hören – Verstehen 
2.2.3 Sie verstehen Sätze, Ausdrücke und Wör-
ter aus ihrem beruflichen Umfeld. Die Lernenden 
können einem Verkaufgespräch von Drittperso-
nen folgen. K2 
 
Hören – Sprechen 
2.2.1 Mengenangaben und Preise wiederholen. 
K2 
 
Lesen 
2.3.5 Die Lernenden verstehen einfache 
Gebrauchsanweisungen. K2 
 
Sprechen – An Gesprächen teilnehmen 
2.2.3 Die Lernenden können in speziellen Ver-
kaufssituationen agieren und reagieren. K2 
 

Spezielle Ver-
kaufssituationen 
 

• Reklamationen 
Umtausch 

• Geschenk 
• Neuigkeiten, 
Aktionen 

• Herstellung und 
Herkunft des Ar-
tikels erklären  

• Bedienungsanlei-
tungen, Produkt-
einformation 

• Zahlungsmodali-
täten 

Branchenwortschatz 
 
Verkaufsausdrücke 
 
 
 

Fragesatz und 
Fragewörter wie-
derholen 
 

Konfliktfähigkeit: 
Die Lernenden sind 
sich bewusst, dass 
sie vielen Menschen 
mit unterschiedlichen 
Auffassungen und 
Meinungen begegnen 
und es zu Konfliktsi-
tuationen kommen 
kann. Sie reagieren in 
solchen Fällen ruhig 
und überlegt. 
 

Beratungs- und Verkaufs-
methoden: 
Die Lernenden wenden er-
folgreiche Methoden der 
Beratung und des Verkaufs 
zur Zufriedenheit des 
Kunden und im Interesse 
des Unternehmens an. 
 

Rollenspiele 
 
Beobachtungsauf-
gaben 
 
Präsentation eines 
Artikels (Gebrauch 
und Pflege) 
 
Individueller Bran-
chenwortschatz 
(von den Lernen-
den kontinuierlich 
über alle Semester 
zusammenge-
stellt.). 
 

 14 

Sprechen – An Gesprächen teilnehmen 
2.5.8 Die Lernenden können sagen, was sie 
mögen und was nicht. K3 
 
Sprechen – Schreiben 
2.6.5 Sie geben Auskunft über ihre berufliche 
Tätigkeit und berichten über Hobbys und Inte-
ressen. K2 
 
Schreiben 
2.8.2 Die Lernenden stellen sich ein einem Brief 
kurz vor. Sie verwenden Formeln für Anrede, 
Dank und Bitte. K2 

Berufliche und 
persönliche Akti-
vitäten 
 
• berufliche Tätig-
keit und Hobbys 
beschreiben 

 
• persönliche 
Vorlieben und 
Abneigungen 

 

Zeitangaben 
- Datumsangaben 
 
Formeln für 
- Dank 
- Anrede 
- Bitte 
- Grüsse 
 
Ausdrücke, die eine 
Werthaltung wieder-
geben 
 

Konjugiertes Verb 
mit Infinitivan-
schluss  
 
Verneinung und 
Einschränkung 
 
 

 
 

 Brief 
- Brieffreundschaft 
- E-Mail-Kontakte 
- Chat-friends 
 
Rollenspiele 
 

 4 
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 Der Fremdsprachenunterricht berücksichtigt den kulturellen Hintergrund der jeweiligen Sprache. 
 

 
 

Fachkompetenz 
 

Leistungsziele 
 

(verbindlich) Themen 
(verbindlich) 

Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und Selbst-
kompetenz 

(je nach Schule) 

Methodenkompe-
tenz 

(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

Hören – Sprechen  
2.5.9 Die Lernenden planen eine Aktivität und 
vereinbaren Einzelheiten. Sie stellen jemandem 
Fragen zu Arbeit und Freizeit und beantworten 
entsprechende Fragen. K3 
 
Sprechen 
2.6.6 Die Lernenden berichten über vergangene 
Aktivitäten und persönliche Erfahrungen. K3 
 
 
Schreiben 
2.8.3 Die Lernenden schreiben einen zusam-
menhängenden Text. K3 
 
Hören 
2.2.4 Die Lernenden erfassen die Hauptinforma-
tionen von Sendungen. K2 
 
Lesen 
2.4.1 Die Lernenden verstehen kurze Erzählun-
gen, die von alltäglichen Dingen handeln und 
verstehen einfache Texte zu vertrauten Themen. 
K2 
 

Themen aus All-
tag und Beruf 
repetieren (1. - 5. 
Semester) 
 

• persönliche 
Angaben 

• Orientierung 
• individueller 
Tagesablauf 

• Alltagssituationen 
• Freizeit, Reisen 
• Anlässe, Feiern 
Medien 

Repetition und Vertie-
fung 
 
- Grundwortschatz 
aller Themen 
 
- Gefühle und Mei-
nungen 
 

Repetition und 
Vertiefung nach 
Bedarf 
 

Umgangsformen: 
Höfliche und respektvol-
le Umgangsformen 
pflegen. Eine angemes-
sene Sprache verwen-
den 
 
Eigenverantwortliches, 
selbstbewusstes Han-
deln: 
Auf sich selber vertrau-
en. Sich mit den eigenen 
Schwächen auseinan-
dersetzen 
 
Kommunikationsfähig-
keit: 
Sich klar, verständlich 
und sprachlich korrekt 
ausdrücken. 
 
Vernetztes Denken und 
Handeln: 
Die wesentlichen Zu-
sammenhänge erken-
nen. Wichtige Zusam-
menhänge innerhalb 
eines Faches herstellen. 
Vorwissen in Verbin-
dung mit neuen Inhalten 
bringen 
 
Arbeitsplanung, Arbeits-
technik, Lerntechnik: 
Auf ein Ziel hin arbeiten. 
Lerntechniken und 
Hilfsmittel erkennen und 
einsetzen. Präsentati-
onstechniken anwen-
den. Selbstständig 
arbeiten. Prioritäten 
setzen. Arbeitsschritte 
planen. Zeit einteilen. 

Arbeitstechniken und 
Problemlösen: 
Die Lernenden setzen 
Methoden und Hilfsmittel 
des Problemlösens ein, 
die ihnen erlauben 
- Prioritäten zu setzen, 
- ihre Arbeitsschritte zu 
planen,  
- zielorientiert zu arbei-
ten, 
- Texte und Sendungen 
zu verstehen 
 
Informations- und Kom-
munikationsstrategien: 
Die Lernenden wenden 
moderne Mittel der 
Informations- und Kom-
munikationstechnologie 
an. Sie beschaffen sich 
und vermitteln Informati-
onen. 
 
Kreativitätstechniken: 
Die Lernenden sind 
offen für Neues und für 
unkonventionelle Vorge-
hensweisen. Sie wissen 
sich auch in Problemsi-
tuationen zu helfen. 
 
Präsentationstechniken: 
Die Lernen wenden 
geeignete Techniken 
und (Hilfs-)Mittel an, um 
ihr Produkt vorzustellen. 
 
 

Rollenspiele 
 
Brief 
 
Reisebericht 
 
Präsentation 
 
 
 
 
 

 

Lokale 
Landes-
sprache 
(3. Se-
mester) 
� Text-
ver-
ständnis 
 
 
 

20 
 
 
 
 
 

 
 

 
 

3. Lehrjahr – 6. Semester 
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Fachkompetenz 

 
Leistungsziele 

 
(verbindlich) Themen 

(verbindlich) 
Wortschatz 
(verbindlich) 

Grammatik 
(je nach Schule) 

Sozial- und Selbst-
kompetenz 

(je nach Schule) 

Methodenkompe-
tenz 

(je nach Schule) 

mögliche 
Produkte 

Schnitt-
stellen 

LZ 

 Verkaufssituatio-
nen 
 

Repetition und Vertie-
fung 
 
- Verkaufsausdrücke 
 
- Branchenwörter  
 
- Verkaufsverben 
 

Repetition und 
Vertiefung 
nach Bedarf 

 Beratungs- und Ver-
kaufsmethoden: 
Die Lernenden wenden 
erfolgreich Methoden 
der Beratung und des 
Verkaufs in der Fremd-
sprache an. 

Schülerordner 
 
Rollenspiele 
 
Individueller Bran-
chenwortschatz 
(von den Lernen-
den kontinuierlich 
über alle Semester 
zusammenge-
stellt.). 

Detail-
handels-
kenntnis-
se 
 
Gesell-
schaft 

10 

Hören – Lesen – Sprechen – Schreiben 
Die Lernenden vertiefen und erweitern bisher 
erarbeitete Inhalte im allgemein sprachlichen und 
beruflichen Bereich. K2 
 

Vergleichsarbei-
ten 

Niveau A2 Repetition und 
Vertiefung 
nach Bedarf 

Eigenverantwortliches, 
selbstbewusstes Han-
deln: 
Auf sich selber vertrau-
en. 
 
Arbeitsplanung, Arbeits-
technik, Lerntechnik 
Zeit einteilen. Sich einen 
Überblick verschaffen. 
Arbeitsschritte festlegen. 

Arbeitstechniken und 
Problemlösen: 
Die Lernenden setzen 
Methoden und Hilfsmittel 
ein, um erfolgreich das 
Qualifikationsverfahren 
zu bestehen. 

Serien des Qualifi-
kationsverfahrens 

 
 

10 

 
 
 


